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allgemein*
fè

yf®^wet|ettfc^e 9tilitfi*'3rftiiiig*
Organ t>er fcfywetjertjcfyen armée*

1er Sd)toti3. JKlilitarjeitfc^rtfl XXV. ^afergong.

föafel, 15. ©ej>t V. 3a5raatiô- 1859. Mr. 30.
Sie fft)weijerif(t)e aWilitârjeitung erfdjefnttn wôdjentïidien rDoppettiummern, unb jwar 'eweiten am ©ennerjïag. ter Crei« Ht

(Snbe 1858 ift franco buret) bie ganje ©djroeij Çr. 7. —. $)ie 93efMungcn werben birect an bie ioertagôJjanbtung „bit Srtjtceiû-

ftaufer'fcbe "flerlaflsbucljtjanblung in JJafel" abreftïrt,ber ©etrag wirb bef ben auswärtigen Abonnenten buret) Sladjnaljnte erljcfcen

33erant»orttict)e SRebafticn: Jpanô SStetanb, Dberftlieutenant.

abonnements auf bie ®d»weijerifd»c Militär*
eitung werben %u jeber Reit angenommen ; man
muß fid» fc cft balb an Va* näcfeftgelegene «JJoftamt
obérait bie <S4>»«l$h<«d«*'fd)e ©crlagSbutbbanb«
tuna in 95afel toenOen ; Vie biâfeer erfd)ienenen
Dlummern »erben, fo weit ber SBorratfe auê*
reicht, nacfegeliefert.

î©aô eibg. offijierôfefï in <2dhafffeaufen.

Sai biave 35öff(ein jenfeitö teö Nheinftromö
unt namentlicb feine Vertreter unter ten gübrern
teö eitg. Jpeercö haben eö unternommen/ trofe un-
günftiger Seiten ihren (gitgenoffen turefe tie geier
iferer gemeinfamen Sßcferfraft ju beweifen* wie

ganj/ wie treu, innig unb warm fte ihnen
angehören, unt niahrticb, roenn je ein geft unö biö

inö 3fnnerfie aufaetfeaut unb erwärmt, unö oon ter
treuften fcbwcijcrifcben ©eftnnung ter auf tem
äufterften Soften unfereö Santeö unt juglcicfe
unfereö ipeertagerö ftebenten geftgeber oon Neuem

überjeugt hat, fo ift cö tiefeö geroefen. SBir fennen

fein cita. Offtjicröfeft, toö unferem Jpcrjen
fo roobl getfean» unt tabei auefe feineö,-hinter
welchem eö mit ^ejug auf Qòebalt ter Verhantlungcn

unt ©ewiffenfeaftiflfeit ter ©efcfeäftöfüh«

rung *uriidftänbe.
2Son Söeft nach Oft icbmoll wäbrent teö Sam*

ftogö, 3. iberbftmonat, oon'geringen Anfängen ter
©trom ter turch ©atnpf herbeigeführten tint
felbftoerftäiitticb feineöroegö trübftnnigcn geftbefu-
efecr an, befonterö in 3ürid), roo tie mit.ten 3ür»
ehern turch oietfaebe 9lefeniicfefcit ter ©egent, ihrer
ÇrrjeugnifFe unt teö Volfögeifteö oerwantten SBaatt-
läutet mit ter 95erein6fabne fcfeon Slbentö oorher

angefommen roaren unt tie tort oerlebtcn fröhli=
eben <2tunhen mit einem gemeinfamen grühftüd
im fefeönen $augarten am 6ec befefetoffen hatten,
unb nun mit ter gähne unt einer guten Sürcfeer

(Säaer.) Wuftf geortnet in ten -Bahnhof jogen.
r85tr hotten faum ten feden 6prung teö jun*

gen ^urfefeen Nhein über tie gelfeti, tie feinen

muthigen Sauf hemmen wollen, im rafefeen ©urefe-
fabren juerft oon unten, tonn naefe furjetn tlntcr-
weltötttnfet in ten getfen teö SaufetifcbtoftVö

(tunnel) ouefe oon oben bewuntert» otö wir unö
auch in lieblich grünem Sbal oor einem fleincn
Bahnhof befanten, ter nicht nur „ganj ortent-
lid)", fontern „ganj aufterortentlicfe geflaggt" hotte,
©«hinter erhoben ftcfe ebrwürhige Wauern unt ein

hoher Xhurm, oon welchem ebcnfotlö ein ungefeeu-

rcr weijjrotfecr SSimpel herab wodte* unt taneben
ein gefcfemadooüeö $annfrteötbor mit ter So*
febrift:

3tur bem, ber ftefe in ftriebenSjeiten
Qtuf ben tfrteg mirb öorberetten,
©em gebühret ©ieg unb 9îut)m.

Sn ftatttiefeer Sinie ftonten ftotj unt fröhlich
ungefähr 200 7—15jährige fteine Ärieger, unt
ihre friegertfefee Wuftf rief unö ein SSMlIfomtn ju.

©aö mußte (Scfeaffbaufen fein!
Äaum hatten wir ten guft auf ten (Srtboten

gefent, fo roaren wir fcfeon oon einer Wengc ©of*
fenbrüter umringt unt oon einem bietern biöber
uttbcfannten Äameratett inö -Duartter geraten/
unt im gleichen 9tugenbtid hatten ouefe fcfeon 3

biö 4 alte goltene unt ftlbcrne 9$ecbcr mit ten anjte-
hentften ©appetì, Gittern unt ^nfct)riften gejicrt
unt mit föftliefeem Nettar gefüllt unfern (Daumen

geftärft mit erfrifefet.
»alb wurten wir alö treueö Sinl ter „gomilie

6tufe"*) tn einen anftoftenten gartenartigen, mit
feftlicfeem @rün gefefemüdten Naum jum Slppetl

gefüfert unt befunteten unfere Gegenwart turefe

rettiefeeö Seeren ter ^ette mit. cttgenöfftfefeer

6cfetcife.
Nod)tem tie ûuartier* unt geftfarten-Œcfcfeaftc

ter £auptfad)c nad) abgethon worten» begleitete

*) 31m Saufauner geft (1858) fatten fia) auf eine burch

Œomntanbant Stufe von 93afeltanb gegebene 93ercm=

raffung 113 geftbeiuetjer burefe SluStrinfen einer <Sot=

baten=Äod&feHe ootX guten SBaabtta'nber« unb ttnter=

fcÇrift berbunben jur gatnilie ©tub ju geb/óren nnb

baS ©djafftyaufev geft J" bejudjen.
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Organ der schweizerlschen Armee.

Der Schweiz. MitärMschrist XXV. Jahrgang.

Basel, 15. Sept. V. Jahrgang. 1859.
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Gnde 1858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-

hauser'scht Verlagsbuchhandlung in Dasei" adressirt.der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Oberstlieutenant.

Abonnements auf die Schweizerische Militcir-
eitung werden zu jeder Zeit angenommen; man
muH sich deßhalb an daS nächstgelegene Postamt
oder an die Täz««^haut««'sche Verlagsbuchhand»
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

DaS eidg. Ofsiziersfest in Schaffhausen.

DaS brave Völklein jenseits des Rhetustroms
und namentlich seine Vertreter unter den Führern
des eidg. HeereS haben eS unternommen, trotz
ungünstiger Zeiten ihren Eidgenossen durch die Feier
ihrer gemeinsamen Wehrkraft zu beweisen, wie

ganz, wie treu, innig und warm ste ihnen
angehören, und wahrlich, wenn je ein Fest uns biS

ins Innerste aufgcchaut und erwärmt, unS von der

treusten schweizerischen Gesinnung dcr auf dem

äußersten Posten unfercö Landes und zugleich
unseres Heerlagers stehenden Fcstgcber von Neuem

überzeugt hat, so ist cs dieses gewesen. Wir ken.

nen kein eidg. OfstzicrSfest, das unserem Herzen
so wohl gethan, und dabei auch keines, hinter
welchem es mit Bezug auf Gchalt dcr VerHand,
lungen und Gewissenhaftigkeit dcr Geschä'ftSfüh.

rung zurückstände.

Von West nach Ost schwoll während des Sam-
stags, 3. Hcrbstmonat, von geringen Anfängen der

Strom der durch Dampf herbeigeführten und

felbstverständlich keineswegs trübsinnigen Festbcsu.

cher an, besonders in Zürich, wo die mit den Zur.
chcrn durch vielfache Ähnlichkeit der Gegend, ihrer
Erzeugnisse und deö VolkvgeistcS verwandten Waadt-
länder mit dcr Vcreinsfabne schon Abends vorher
angekommen waren und die dort verlebten fröhlichen

Stunden mit cinem gemeinsamen Frühstück
im schönen Baugarten am See beschlossen hatten,
und nun mit der Fabne und einer guten Zürcher

(Jäger.) Musik geordnet in den Bahnhof zogen.

Wir hatten kaum den kecken Sprung des jungen

Burfchcn Rhein über die Felsen, die seinen

muthigen Lauf hemmen wollcn, im rafchcn Durchfahren

zuerst von unten, dann nach kurzem Unter-
weltsdunkcl in den Felfen des Laufenschlosses

(Tunnel) auch von oben bewundert, alS wir unö
auch in lieblich grünem Thal vor einem kleinen
Bahnhof befanden, der nicht nur «ganz ordentlich",

sondern «ganz außerordentlich geflaggt" hatte.
Dahinter erboben sich ehrwürdige Mauern und ein

hohcr Thurm, von welchem ebenfalls ein ungchcu-
rer weißrother Wimpel herab wallte, und daneben

ein gefchmackvolleS Tannkriesrhor mir der
Inschrift:

Nur dem, der sich in Friedenszeiten

Auf den Krieg wird vorbereiten,
Dem gebühret Sieg und Ruhm.

In stattlicher Linie standen stolz und fröhlich
ungefähr 200 7—15jährige kleine Krieger, und

ihre kriegerische Musik rief uns etn Willkomm zu.

DaS mußte Schaffhaufen fein!
Kaum haircn wir den Fuß auf den Erdboden

gefetzt, fo waren wir schon von einer Menge
Waffenbrüder umringt und von einem biedern bisher
unbekannten Kameraden ins Quartier geladen,
und im gleichen Augenblick hatten auch fchon 3

bis 4 alte goldene und silberne Becher mit den

anziehendsten Wappen, Bildern und Jnfchriften geziert
und mit köstlichem Nektar gefüllt unfern Gaumen

gestärkt und erfrischt.
Bald wurden wir als treues Kind der „Familie

Stutz"*) tn einen anstoßenden ganenartigen, mit
festlichem Grün geschmückten Raum zum Appell
geführt und bekundeten unsere Gegenwart durch

redliches Leeren der Kelle mit. eidgenössischer

Schleife.
Nachdem die Quartier- und Festkarten.Gcschäftc

der Hauptfachc nach abgethan worden, begleitete

-) Am Lausanner Fest (1858) hatten sich auf eine durch

Commandant Stutz von Baselland gegebene

Veranlassung 113 Festbefucher durch Austrinken einer

Soldaten-Kochkelle voll guten Waadtlà'nders und Unterschrift

verbunden zur Familie Stutz zu gehören nnd

das Schaffhauser Fest zu besuchen.
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tte friegerifcfee 6cbaffbaufcrSi-gent, ihre Wuftf uttt
eine fefeöne 3ohl ter gcftthcilncptncr tie gähne in
ihr neueö Ouartier bci'r Äronc.

©äbrent tbeilö tic Ouartierc unö gafttich
aufnahmen unt auefe taö feböne ©cfcbtccfet unt tint,
liehe SUtcr unö für wenige Sage eine recht freunt-
licbe fteimatb bereitete, tfeeilö tie in reiefefter Saht
tie ©äffen* Brunnen* Sbürmc, ipäufer ter freunt-
itchen- oon frohem Söolf mi m m einten 6tatt febmü-

denten Äräuje, griincn ^ogen tint Shore, ©ap<

peu, gähnen, flaggen unt S»fcferi.ften unö immer

wetter turd) tie 6tatt hin ïoeften, tbeilö tie an«

muthigen mit ^eefefadetn erleuchteten Anlagen

einer Äommiffton ju erfueben. c. Wajor Stani
fd)lug Abfcbaffung teö Zfd>ato unt eine Sucfemüfee

oor. 23efcfetofTen wurte bloß: ©unfefe naefe feiefe-

terer ßopfbetedung. d. 6cfetifehofen unt e. fefewor*

jcö Seterjeug wurten einfttmmig befd)loffen.
©ie Artillerie unt ©enie (14 Wann ftarf) un*

ter $orftfc oon Oberft ©etarageaj hatte jietnlieb
anfprecl)ente $erbonblungen über tie s$reiöfragen
unt ein vortiegentefl* oon Snfa''terie.ôauptntann
ipoht oon Appcnjcll cingefantteö* oon ihm bei

èotfeiino gcfttntencö neueö fronjöftfcfecö 5£anonen=

eptngefcfeoft unt Abbiltung unt Söefcfereibung ge-

jogencr franjöftfdjcr Äanonen tint ©cfefeoffe. ©ie
tint Näumc teö Softno'ö im gäfenftaub unö man- Santioefer-^reiöfrage wurte, naefetetn eine oon
efeen alten ^Mannten unt wadern Manierateli
beim 23ecfeerflang toieterftnten tieften/ arbeiteten
tie 6eftionöabgeortneten in treiftütttiger 6tçung
an ter geftfenung ter 2>erfeanttungögegenftänte
für tte näcfeften Zaa,e.

3lm foigenten Worgen, 6onntag ten 4. 6ept.,
begann ter toppelt feftltcfee Sag für Einbeimifcbe
unt ©äftc um 6 Ubr mit raufefeenter Sagwacfee

ter Wuftf.
Um 8 Ufer ftngen tie einjelnen SBaffen an ftcfe

ju oerfammeln, begannen jetoefe meift erft gegen
9 Uhr ifere SSerhantlungett. Eö lag ihnen tic
Wittheilung turefe tte Abgeorbneten.23erfammlung
oor; 0 lax} tie 2>efleitungöfrage in ter Jpaupt»

oerfammluug verbauten werten folle; 2) taft taö
Wilttärtepartement alö ^3rciöfragen oorfcfelage:

a. roeldjeö ift tie Aufgabe ter Santwefer im ßriegö-
faü* roie ift fte ju organiftren, ju befleitet» unt
ju beroaffnen? b. tie Änoben- oter Äatettenforpö
mit 23ejug aui tie Auöbiltung unfereö ©ebrroe-
fenö.

©ic S"fatttcrie= unt 6d)ütiu,nabtheilung bc«

fefeloi: l) tic Sontwehrfrage olö erfte oorjufd)la-
gcn< jetoefe (auf Antrag oon Wajor Stani oon

6t. ©allen) unter 6treid)uttg ter Sorte: „ju
befleitcn unt ju bewaffnen". 2) ©ie Äabetten-

preiöfrage — ttaefetem eine oeränterte oon Wajor
©alter oon 3üricfe oorgefefetagene gatjung -feefei*

tigt Worten war — cbenfoltö oorjufcfelagen. 3)
Auf feferifttiefeen 2>orfcblag oon Oberft gogtiarti,
tie Einreicbttngöfrift für tie oorjährige 6efeüfeen=

preiöfrage ju verlängern unt tic oon ihm
mitgeteilten (Scbieftrefultote in tte Wititärjeitung ein-
jurüden, 4) Sn ter SSefteitungöfrage wurte a.

ter Söorfcfelog oon Eommantant Weier oon 33ern:
„cö fei ju erfennen: Aertnelweftc unt Saput ge»

nügen niefet", angenommen; tann b. ttaefetem

Eommatitattt Noguin oon ©oatt ten grad per*

theitigt, 6tabömajor Watthet) von Neuenburg an
tiefen ©iitgcn nicht ju rütteln/ lieber ten
Gruppenunterricht inö Auge ju faften ermofent, Wajor
©alter oon 3üriefe ein ouefe im ^ärgerlichen trag,
borcö Äteit gewünfefet, — mit 25 6timmett ten
©affenrod ofene Aermclwcfte oorjufcfelagen bc
fcfefoffen» gegen 9, tie ten grad woüten. Ueber
tiefen ©affenrod/ fatto er oon ten Gehörten an»

genommen würte/ wurte befefetoffen/ biefelben um
Auöfcfereibting eineö Eoncurfeö unt Ernennung

Wajor frammtt oorgefefetagene Aentcrung ter gaffung

oon Wajor «lieftafojji mit Erfolg befämpft
roorten war* angenommen. Auf Wajor ipommer'ö
23orfd)lag wurte ter „Erfaß teö (perfonellen unt
materieUen) Abgangö im ftriegöfaü" untauf Wojor
oon Erlacbö, turefe ten ^räfttenten etroaö ertoci,
terten IBorfcfefog, tie „Einführung gejogener ©e*
fcbüfce oter folefeer, ivelcfee ihnen in ihren ©ir-
fungen cutfpreefeen, unt toö hefte Spicm berfelbcn"

ali jwei neue ^reiöfragen oorgefefetagen, um

tanti tie* übrigen* in ihrem ©ertfe oöüig aner-
fanntc* Äatettcn.^reiöfrage foüen ju laffen. S5c-

fleitung betreffent wurte bei fehr gefefemoljener

rlu'rfammlung gewünfefet: UntcrfcbcihungöjcidKn/
tte aud) in Ouartiertenue fennbar feien/ — ter
©affenrod für ten gaU ter Abfcfeaffung teö

graefö/ — ßopffectetfung nieterer, weniger fpife

unt leichter.
©ie Neiterei befeferänfte ihre 2?erothung auf tie

^eflcitung tint wünfefete: Abfd)affung oon grad
unt Epauletteö, tcid)tere Äopfbetedttng unt Wan*
tel, fcferoarjeö Seterjeug unt leidjtcreö Sattel*
jeug.

Nad)tem hierauf wobt tte meiften ter bcrjlicfe-
fteu ©aftfrenntfefeaft im freuntlid)en feäuölidjcn,
manttigfoci) oon ten frifefeen unt muntern 6cfeaft%

feauferinnenmtt „feimmfifcfeenNofen turefeftoefetenen

unt turefewebten" Greife genoffen, wantte ftcfe ter
©troni ter geftbefuefeer unt teö $olfö gegen ten
©eferoeijerhof om Nfeeinfaü unt ju ter unö turch
tic geftmuftf gegebenen programmgemäßen muftfo-
lifcfeen Unterhaltung, ipier wogten nun 23olf unt
©ehrmann fo recht traulich turefe einanter. ©on

ter Serrafte teö ©afthofeö war ter %lid auf ten

gaU, taö 6ehloft Saufen, tie ganje Umgegcnt*

wuntcrooü. ©ie 6d>affboufer hatten jetem oon

unö turefe harten Uebcrfofert unt Eintritt in tie
©oüericn unt theitö tiefet an ten tonnernten unt ji-
fefeenten 6cfeaumroolfen teö gaüeö gelegenen @cfeau-

fteüen teö ecfeloffeöSaufen eröffnet;ftetö tonjten tie
gährmonnötioefeen auf tem wogenten Äeftcl unten

am goü hin unt feer. Einjetne fuhren fühn bii
jum gelfcn in ter Witte teö eturjeö. Wancfe

ernften unt feofeen ©etanfen wedtc tie ewig unt
feerrlicfe tofente unt fcfeäumente glutfe im finnen-

ten Wenfcfeen unt ©ehrmann. Unö fefeien ti,
ali ob, oieüeicfet taturefe waefe gerufen* ter trott-
tiefec/ batt ernfte, batt heitere ©etonfenottötaufefe
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d,e kriegerische SchaffhauserJugend, ihre Mnsikund
eine schöne Zahl dcr Fcstlhcilnchmcr die Fahne in
ihr neues Quartier bci'r Krone.

Wahrend theils dic Quartiere unö gastlich
aufnahmen und auch daö schöne Geschlecht und kind,
liche Alter unö für weuiqe Tage eine recht freundliche

Hcimath bereitete/ theils die in reichster Zahl
die Gasscn, Brunnen, Thürme, Häuser dcr freund-
lichcN' von frohem Volk wimmelnden Stadt schmii.

ckcnden Kränze, grünen Bogen und Thore, Wap,
pen, Fahnen, Flaggen und Jnschriftcn unö immcr

wcltcr durch dic Stadt hin lockten, theils dic an-
muthigen mit Pechfackeln erleuchteten Anlagen
und Räume dcS Casino's im Fäsenstaub unS manchen

alten Bekannten und wackern Kameraden
beim Bechcrklang wicdersindcn ließen, arbeiteten
die Sektionöabgeordnctctt in dreistündiger Styung
an dcr Festsetzung dcr Verhaudlungögegenständc
für die nächsten Tage.

Am folgenden Morgen, Sonntag dcn 4. Sepl.,
bcgann dcr doppclt festliche Tag für Einheimische
und Gäste um « Ubr mit rauschender Tagwache
dcr Musik.

Um 8 Uhr singen die einzelnen Waffen an stch

zu versammeln, begannen jedoch meist erst gegen
9 Uhr ihrc Vcrhandlungcn. ES lag ihnen die

Mittheilung dnrch die Abgeordneten.Versammlung
vor: l) daß die BekleidungSfragc in der Haupt.
Versammlung verhandelt werden solle; 2) daß daö

Milltärdepartemcnt alS Preisfragen vorschlage:
». welches ist die Aufgabe der Landwehr im Kriegsfall,

wie ist sie zu organisiren, zu bekleiden und

zu bewaffnen? l>. die Knaben- odcr Kadettenkorps
mit Bezug auf die Ausbildung unseres Wchrwc-
sens.

Die Infanterie- und Schützenabtheilung be.

schloß: l) die Landwchrfragc alS erste vorzuschla.

gen, jcdoch (auf Antrag von Major Krauö von

St. Gallcn) untcr Streichung dcr Worte: „zu
bekleiden und zu bewaffnen". 2) Die Kadctccn.

Preisfrage — nachdem eine vcrändertc von Major
Walder von Zürich vorgeschlagene Fassung beseitigt

worden war — ebenfalls vorzuschlagen. 3)
Auf schriftlichen Vorfchlag von Oberst Fogliarvi,
die Einreichungsfrist für die vorjährige Schützen-
preiöfrage zu verlängern und die von ihm mitge.
theilten Schießrcfnltate in die Militärzeitung
einzurücken. 4) In dcr BekleidungSfragc wurde s.
der Vorfchlag von Commandant Meier von Bern:
„eS fei zu erkennen: Aermclweste und Kaput ge.
nügen nicht", angenommen; dann b. nachdem
Commandant Roguin von Waadt den Frack
vertheidigt, StabSmajor Matthe« von Neuenbürg an
diefen Dingen nicht zu rütteln, lieber dcn Trup-
pcnunterricht ins Augc zu fassen crmahnt, Major
Walder von Zürich ein auch im Bürgerlichen trag,
bares Kleid gewünscht, — mit 25 Stimmen dcn
Waffenrock ohne Aermelweste vorzuschlagen be-

schlössen, gegen 9, die den Frack wollten. Ueber
diesen Waffenrock, falls er von den Behörden an.
genommen würde, wurde befchlossen, dieselben um
Ausschreibung eines ConcurseS und Ernennung

einer Kommission zu ersuchen o. Major KrauS
schlug Abschaffung des Tschako und cine Tuchmütze

vor. Beschlossen wurde bloß: Wunsch nach le ich.
terer Kopfbedeckung, ä. Schlitzhosen und s. schivar.
zcS Lederzeug wurden einstimmig beschlossen.

Die Artillcric und Gcnic (14 Mann stark) untcr

Vorsitz vou Oberst Delarageaz hatte ziemlich
ansprechende Verhandlungen übcr die Preisfragen
und ein vorliegendes, von Jnfantcric.Hauptmann
Hohl von Appenzell eingesandtes, von ihm bei

Solferino gefundenes neues französisches Kanonen-
Spltzgcsehoß und Abbildung und Beschreibung
gezogener französischer Kanoncn und Geschosse. Die
Landwchr.Preiöfrage wurde, nachdem eine von

Major Hammer vorgeschlagene Aenderung der Fas^
sung von Major Pestalozzi mit Erfolg bekämpft
worden war, angeilommen. Auf Major Hammer'S
Vorfchlag wurde der „Ersatz deS (personellen und

materiellen) Abgangs tm Kriegsfall" undauf Major
von Erlachs, durch dcn Präsidenten etwas erwei»

tcrten Vorschlag, die „Einführung gezogener
Gefchütze odcr folcher, wclchc ihnen in ihren Wir-
küngen cntfprechcn, und daS bestc System derfelben"

alö zwei neue Preisfragen vorgeschlagen, um
dann die, übrigens in ihrcm Werth völlig aner-
kannte, Kadetten.Preisfrage fallen zu lassen.

Bekleidung betreffend wurde bei sehr geschmolzener

Versammlung gewünscht: Unterscheidungszeichen,
die auch in Quarrierlenuc kcnnbar seien, — der

Waffenrock für den Fall dcr Abschaffung des

Fracks, — Kopfbedeckung niederer, weniger spitz

und leichter.
Die Reiterei beschränkte ihrc Berathung auf dic

Bekleidung und wünschte: Abschaffung von Frack
und Epaulettes, leichtere Kopfbedeckung und Mantel,

schwarzes Lederzcug und leichteres Sattel-
zeug.

Nachdem hierauf wohl die mcisten der bcrzlich.
steu Gastfreundschaft im freundlichen häuslichen,

mannigfach von den frifchcn und munteru Schaff-

hauscrinncnmlt „himmlischen Rosen durchflochtenen

und durchwehten" Kreise genossen, wandte stch der

Strom der Fcstbesucher und des Volks gegen den

Scywttzcrhof am Rheinfall und zu dcr uns durch

die Festmusik gegebenen programmgemäßen musika-

tischen Unterhaltung. Hier wogten nun Volk und

Wchrmann so recht traulich durch einander. Von
der Terrasse dcö Gasthofes war der Blick auf den

Fall, das Schloß Laufen, die ganze Umgegend,

wundervoll. Dic Schaffhauser hatten jedem von

unö durch Karten Ueberfahrt und Eintritt in die

Gallerten und theils dicht an den donnernden und zi.

sehenden Schaumwolken deö Falles gelegenen Schau-
stellen des Schlosses Laufen eröffnet; stctS tanzten die

Fährmannsnachen auf dem wogenden Kessel unten

am Fall hin und her. Einzelne fuhren kühn biS

zum Felsen in der Mitte des Sturzes. Manch

ernsten und hohen Gedanken weckte die ewig und

herrlich tosende und schäumende Fluth im sinnen,

dcn Menschen und Wehrmann. UnS schien eS,

als ob, vielleicht dadurch wach gerufen, dcr trauliche,

bald ernste, bald heitere Gedankenaustausch
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unter Kameroten nirgentö reichlicher geftoffen afö
Wäbrent ter freiliefe oUe Seit gewährenten Neihe
oon 6tunten biö jur Beleuchtung teö galleö.
Bor tiefer hatte ein berangejogeneö ©emitter uttt
fchroerer Negcn tic iparrenten in ten ©aftbofge.
jagt* wo nun erft toö gemütliche ©urefeeinanter
oon ©offen- unt Bürgerflcit, Wannörod/ ©ei=
berfittet mit unt ohne Èrinolineti, jur Boüentung
getteh.

©a oerfünteten fteigente Nafeten ten Beginn
ter Bctcud)tuttg. ©cn meiften oon unö fam fte

jouberhoft fcfeon oor. Bait oon unten, halt oon
ter Seite, batt oon ten gelfctt in ihrer Witte,
halt von oben, halt weift» bait roth» bait grün
beleuchtet* brauöten unt wogten tie ©cbauroftu-
tfeeti jwifefaen heüen ^eli, unt ©cfeioffcö*3intien
unt tunfefn ©chatten in ewigem ©ecfefel taber*
mit verwuntert über toö nie erlebte geenfiebt.
Eine ooüftäntige Befeuchtung wit fte von gewiffer
Siiti gewünfefet wirt, wäre faum fo maferifefe
gewefen. Naefe ter Befeuchtung fehlten wir roieter
in tie bevöfferten Näumc jurüd unt tie greute
in Ehren jubelte biö in tie tiefe Nacfet weiter*.
wobei ftd) namenttiefe einjelnc ter Jpocbgefteüteften
unferer geftgeber uttt tic Sunger ter heil. Barbara

auöjeidinetett. ©ic einige ten ©eg naefe

(Scfeaffbaufen jurüdfonten, toö roiffen tie ©Otter.
Wancfeem war eö ju früh, alö fcfeon um 6 Ufer

beö Wontagö (5. ©ept.) tte Sagwacfee unö aufrief

jur gahnen=Uebergabe unt juin großen geft-
jttg auf 7</2 Ufer. Auf tem fcfeönen platee „frei.
renader" fammette ftcfe tic nun nafeeju ooüe Saht
ter geftfeefueber, 327 Wann, worunter tie Ober,
ften ©elaragcoj, Ott, Setter, Oberfttieutcnantö
Alioth/ Philippin, ©olff, ©autier u. f. w. u. f. w.
94 eefeaffbaufer, 92 Sitrcbcr, 30 ©aatttänter,
20 eototburncr, 17 Berner, 13 Sburgauer* 2

Sefftncr* 4 ©enfer u. f. w. Aud) von Bafel
(Oberftt. Aliotfe, etaböoberf. gorcart)* unt Ba»

fcllant (ôauptm. ©enti) waren einjelnc ta.
Unrichtig ift alio, wai tarüber antere berichten.
Witten in großem Biered unter ten voterläntifcfeen
©eifen ter Wuftf übergab Oberft ©elaragcaj, Na-
menö feiner Äameroten von ©oatt, tie Bereinö*
fobne* erinnernt au tie fcfeönen ©üter gaftiger
unt leiblicher ©ohlfafert unt greiheit, für welche
Wir unter tiefer gähne ju fämpfen unö — ob.

gtetd) roir fed neben unfere Nad)barn unö fteüen
türfen — ftetö mehr vorbereiten wollen, erinnernt
an tic einjelnen 3üge ter ju allen Selten bewähr»
fen ©efermannetreue ©cfeafffeaufen'ö, namentlich
tie Niduadming überlegener $abl turd) tie mu-
tfeigen JpaUaucr. ©iefen treuen Eitgenoffett übet*
gab cr oertraucnöoofl tic gafene.

gommantont Naufcfeenbacfe, alö Borftantöpräft*
tent, empfteng fteNamenö ter eefeaffbaufer, welche,
obgleich über tem Nhein wohnent, toeb gute Eit*
genofien ftnt unt tic gähne in guter ©oche hat*
ten werten, wie cr furj, gut unt warm noefe achter

Äriegcr ©eifc verftefeerte. gn feftttefeem Suge
gingö in tie St. ^ohannii*Sitd)c. Eine einfad>
fcfeönc ©affeugruppe* oben auö otter/ unten ju

beiten 6eiten auö neuer Seit, um ein mäcfetigeö
eitgen. Äreuj mit ter Snfcferift (lati ik in „gtatn.
men" geroefen* roie Antere meinen* tft irrig) „Eine
fefte Burg ift unfer ©ott" erhob ftd) hinter tem
Borftant.

©erfelbc eröffnete tie Berfammtung turefe
Eommantant Noufchcnbacfe mit einem Nüdblid ouf
eie fefeone Shätigfeit teö Beretnö biö auf taö
heutige 25fte S-i&reöfetT.* unt einem ©efefeäftöfee-
tidtt über taö taufente %abi, worauö ftcfe tie ge-
wifTenhafte Shätigfeit teö Borftanteö, namentfid)
jur ©rüntung neuer ©eftioneti/ ergab, tie tenn
ouch in greiburg* Appenjeü S-^fe./ Ztiin unt
©aüiö gefong* in Nitwoltcn unt Sug in Auö-
fteht ftebt» noch nicht aber in Uri unt ©rau*
bunten.

©emeltet wurte tie Suerfcnnung eineö fiditi
an Wajor von Ertaci) für feine gorfefeungen naefe

ungetrudten Oucüen über tic Sheitnahme oon
©cferoetjer=Sruppeit am geltjug oon 1799, unt
tic Ertheilung einer Ehrenmeltung an Jpatiptmantt
(Senn für feine Arbeit über Einflìuft ter militari-
feben Eferenjeicfeen, fo wie tie Berjögerung teö
Entfcfeetteö über tie Icfetjäbrtgen Breiöfragett. —
Ein Witgtieber.Bcrjeicfeniü/ jwar noefe vielfach
fehlerhaft ohne ©chiilt teö Borftanteö/ wurte jum
erften Wal getrudt verteilt.

Oberftt. ©autier vom ©enie/ behontette tic Be*
feftigungöwerfe von (5t. Worin, roieö ihre fd)wacfee

©eite naefe, legte fefer beaebtenöroerthe Entwürfe
oon fofemattirten ©erfen ju tiefem Swede oor
¦unt trang mächtig ouf fofortige Auöfefeung ter
taju nöthigen ©efter, intern er noefewteö/ toft
terartige ©erfe nicht erft im Augcnblid ter Äricgö-
gefahr gebaut werten fönnen.

©ie Santroehr=Breiöfrage fchlttg Wajor von
Erlach vor in ihrer ursprünglichen ©eftoltonjunefemen»
roeil von Bewaffnung unt Befleitung ter Santwcht
grofjcntfecilö ifere Berroctitung unt Organifation
abhänge unt matt tem Bearbeiter möglid)ft wette*

gelt laffen muffe, unt wurte auö ähnlichen

©rünten oon Oberft ©elaragcaj unterftüfet.
Wajor ©alter tint Oberftl. Philippin/ jener

von ter Borauöfefeung attögefeent* baft tie Sant-
roefer nid)t antcrö* alö wie ter Attöjug uttt bie

Neferve, bewaffnet unt befleitet fein fönne* tiefer
um ten Bearbeitern niefet ©elegcnheit ju geben,

aüjugroftc greiheit in tiefen ©tüden (roie er fte

in Bern eingeführt roäbnt) ju geben, oertheitigen
tie von ter Sufonterie oorgefefetogene ©treiebung-
bleiben aber mit 9 gegen 68 ©timmen in Win-
terheit. ©ic preiöfrage wirt atfo noefe ihrer ur-
fpriingtieben gaffung* Bewaffnung unt Befleitung
umfd)liefteut, angettommen.

Oberft ©efarogeoj beleuchtet/ tbeifweife an ter
ôant ter auch hier vorliegentcn ©efehoffe, Afe-

biltungen unt Befcferctbttngen, in lehrreichem Bor*

trag ten ©ertfe ter ArtiUcrtcBreiöfrage über

Umwantlung unfercr ©efcfeüfee, welcfec tenn ouefe

einftimmig angenommen wirt.
Wajor spammer oerftebt tie preiöfrage über ten

Bertuft-Erfan gegenüber ter Äatcttenfrage, (eö
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untcr Kameraden nirgends reichlicher geflossen als
während der freilich alle Zeit gewährenden Reihe
von Stunden biS zur Beleuchtung des Falles.
Vor dieser hatte ein herangezogenes Gewitter und
fchwerer Regen die Harrenden in den Gasthof ge.
jagt, wo nun erst das gemüthliche Durcheinander
von Waffen- und Bürgerkleid, MannSrock, Wei-
berkittcl mit und ohne Crinoline», zur Vollendung
gedieh.

Da verkündeten steigende Raketen den Beginn
der Beleuchtung. Den meisten von unS kam ste

zauberhaft fchön vor. Bald von unten, bald von
der Seite, bald von den Felsen in ihrer Mitte,
bald von oben, bald weiß, bald roth, bald grün
beleuchtet, brausten und wogten die Schaumflu.
then zwischen hellen FelS. und Schlosses-Zinnen
und dunkeln Schatten in ewigem Wechsel daher,
wic verwundert übcr das nie erlebte Fecnltcht.
Eine vollständige Beleuchtung wie sie von gewisser
Seite gewünscht wird, wäre kaum so malerisch gc-
wesen. Nach dcr Beleuchtung kehrten wir wieder
in die bevölkerten Räume zurück und dic Frcude
in Ehren jubelte biS in die tiefe Nacht weiter,
wobei stch namentlich einzelne der Hochgestelltesten
unserer Festgeber und die Jünger der heil. Barbara

auszeichneten. Wie einige den Weg nach
Schaffhauscn zurückfanden, das wissen die Götter.

Manchem war es zu früh, als schon um 6 Uhr
deS Montags (5. Sept.) die Tagwache unö aufrief

zur Fahncn-Ucbergabe und zum großen Fest,

zng auf 7</z Uhr. Auf dcm schönen Platze „Her.
rcnacker" sammelte stch die nun nahezu volle Zahl
der Fcstbesuchcr, 327 Mann, worunter die Ober,
sten Delarageaz, Olt, Letter, Oberstlieutenants
Alioth, Philippin, Wolff, Gautier u" s. w. u. s. w.
94 Schaffhauser, 92 Zürcher, 30 Waadtländer,
20 Solothnrncr, 17 Berner, l3 Thurgauer, 2

Tesstncr, 4 Gcnfcr u. s. w. Auch von Bascl
(Obcrstl. Al'oth, CtabSobcrl. Forcart), und Ba.
sellano (5auptm. Senn) waren einzelne da. Un-
richtig ist also, waS darüber andere berichten.
Mitten in großem Viereck unter den vaterländischen
Weisen der Musik übergab Oberst Delarageaz,
Namens seiner Kameraden von Wandt, die VcreinS-
fahne, crinncrnd an die fchönen Güter geistiger
und leiblicher Wohlfahrt und Freiheit, für welche
wir unter diefer Fahne zu kämpfen uuö — ob.

gleich wir keck neben unsere Nachbarn unö stellen
dürfen - stetS mchr vorbereiten wollen, erinnernd
an dic einzelnen Züge dcr zu allen Zeiten bewähr,
ten Wehrmannstrcue Schaffhaufen'S, namentlich
dic Nichtachtung überlegener Zahl durch die
muthigen Hallancr. Diesen treuen Eidgenossen übergab

cr vcrrraucnSvoll die Fahne.
Commandant Rauschenbach, alö VorstandSpräst.

dcnt, cmpstcng sie NamenS dcr Schaffhauser, welche,
obgleich übcr dcm Rhein wohnend, doch gute
Eidgenossen sind und die Fahne in guter Wache halten

werden, wie er kurz, gut und warm nach ächter

Krieger Weise versicherte. Jn festlichem Zuge
gingg in die Ct. JohanniS-Kirche. Eine eiufach-
fchönc Waffcngruppe, oben auS alter, unten zu

beiden Seiten aus neuer Zeit, um ein mächtiges
eidgen, Kreuz mit dcr Inschrift (daß sie tn „Flau,
men" gewesen, wie Andere meinen, ist irrig) „Eine
feste Burg ist unser Gott" erhob sich hinter dcm
Vorstand.

Dcrsclbc eröffnete die Versammlung durch
Commandant Rauschenbach mit einem Rückblick auf
die fchöne Thätigkeit des Vereins bis auf das
heutige 25stc JahrcSfest, und einem Gcfchäftöbe,
richt über das laufende Jahr, woraus sich die ge-
wissenhafte Thätigkeit des Vorstandes, namentlich
zur Gründung neuer Sektionen, ergab, die denn
auch in Freiburg, Appenzell J.-Rh., Tefsin und
Wallis gelang, in Nidwalden und Zug in Aussicht

steht, noch nicht aber in Uri und Grau,
bunden.

Gemeldet wurde die Zuerkennung eines Preises
an Major von Erlach für feine Forschungen nach
ungcdruckten Quellen über die Theilnahme von
Schweizer-Truppen am Fcldzug von 1799, und
die Ertheilung einer Ehrcnmeldung an Hauptmann
Senn für feine Arbeit über Einfluß der militäri.
fchen Ehrenzeichen, fo wic die Verzögerung des

Entscheides über die lctztjährigen Preisfragen. —
Ein Mitglieder.Vcrzeichniß, zwar noch vielfach
fehlerhaft ohne Schuld des Vorstandes, wurde zum
ersten Mal gedruckt vertheilt.

Obcrstl. Gautier vom Genie, behandelte die Be-
festigungswerke von St. Moritz, wies ihre schwache

Seite nach, legte sehr beachtcnowerthe Entwürfe
von kasemattirten Werken zu diesem Zwecke vor
und drang mächtig auf sofortige Aussetzung dcr
dazu nöthigen Gelder, indem er nachwies, daß

derartige Werke nicht erst im Augenblick der Kriegsgefahr

gebaut werden können.

Die Landwchr-PreiSfrage schlng Major von
Erlach vor in ihrcr ursprünglichen Gestalt anzunehmen,
weil von Bewaffnung und Bekleidung dcr Landwehr
großcntheils ihre Verwendung und Organisation
abhänge und man dcm Bearbeiter möglichst wei-
tes Feld lassen müsse, und wurde auS ähnlichen
Gründen von Oberst Delarageaz unterstützt.

Major Walder und Oberstl. Philippin, jener
von der Voraussetzung ausgehend, daß die Land-

wehr nicht anders, als wie der AuSzug und die

Reserve, bewaffnet und bekleidet scin könne, dieser

um den Bearbeitern nicht Gelegenheit zu geben,

allzugroße Freiheit in diesen Stücken (wie cr ste

in Bcrn cingcfübrt wähnt) zu geben, vertheidigen
die von der Infanterie vorgeschlagene Streichung,
bleiben aber mit 9 gegen 68 Stimmen in
Minderheit. Die Preisfrage wird alfo nach ihrcr ur.
sprünglichen Fassung, Bewaffnung und Bekleidung
umschließend, angenommen.

Obcrst Delarageaz beleuchtet, theilweife an der

Hand der auch hier vorliegenden Gefchosse,

Abbildungen und Beschreibungen, in lehrreichem Vortrag

den Werth der Artillerie.PreiSfrage über

Umwandlung unserer Geschütze, welche denn auch

einstimmig angenommen wird.
Major Hammer versteht die PrciSfragc übcr den

Verlust-Ersay gegenüber der Kadettenfrage, (eS
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tiirfen lout Neglement bfoö tret ^reiöoufgoben
gefteüt werten) unt ertangt Annahme ter er»

ftern.
gür jetc preiöfrage werten gr. 250 auögefeßt

uttt tic ©ohi ter Nid)ter tem Borftant
übertragen.

Oberftlieut. ©autier latit ftatt teö abwefenten
Hauptmann Btoier von ©enf ein äufjcrft prafti*
fefeeö* oon tiefem ju feinem eigenen ©ebroud) ju*
fommengefteüteöOfftjicrö^Safcheubucb, wie eö fcfeon

vorigeö %abt in Saufantie atö Brciöaufgabe vorge-
fcfelagen tvorten* jur Einftcfet umgehen, fefelägt ju-
erft eine ähnliche Breiöaufgabe von Neuem vor/
begnügt ftcfe ober julefet tamit* lati tiefelbe groge
auf tie Sraftonten tes näcfeften Sahreö gefeßt
werte* wai auefe angenommen wirt.

©ic Befteitungöfragc wirt unter vielfachen Sei*
efeen gefponnter Erwartung jur Bcrbanhfnng
gebracht* ten taugen ©ang in ter Witte teö ©efetffö
turefefefereitet ein tebetitigcö Woteü eineö noefe

einem Wufter ter Sufunft beffeiteten ©ehrmouneö/
atti Blide ouf ftcfe jiefeent unt Anfangö vielfach
umträngt. Auö einer ©ruppe foeben ottgefomme-

ner Sürcber Offtjiere tritt Eommantant Badwfen
oor unt beginnt* Namenö eineö erft ganj fürjlicfe
mit ihren Arbeiten fertig geworbenen, jur
Beratung ter Befteitungöfragc oufgefteüten Auöfcfeuf-
feö* feinen ertäuternten Bortrag.

©tiefet oter ©efeuhe naefe ©ahi teö Wattneö,
©cbtißfeofen, ©affenrod tnit.i oter auch 2 gleich*

laufenten ßnopfreifeen, Acfefetpatten mit Eompag»
nie-, ftehentem fragen mit ©rat-Abjeicfeen, frati*
feinte wie biöher* Wüße oon ter ©eftalt ter
biöherigen Offtjierö-gefbmüßen (nicht Bolijeimüßett),
gefteift unb mit gefenftem ©efeirm unt vorn oben

Eofarte, ©cfeilt mit Batatüonö*Nuntmer unt ge*

freujten iSaitn ter betreffenben ©attung trogent,
fcfewarjeö Seterjeug, mit Anönofemc teö natur-
brounen ©ewehrriemenö, beftehent in kuppet um
ten Seib mit angehängter Bojonettfcfecitc unt von

feinten reefetö herum jwifefeen 2 ©urten ftcfe fefeie-

benter Batrontafcbe, Saput oben unt ouf beiten
©eiten ten Sornifter umgebent* tiefer turch Ber»
einfaefeung von Bufejeug* ©egtaffung eineö frtnu
teö n. f. w. erleichtert, ©er Offtjier wefenttiefe

gleich mit weiften wafcfeleternen £>antfcfeuben/ ftt-
berner Bfetfe um ten frali gehängt, ftatt teö Sä-
gerrufö, ohne Ningfragen* mit ©äbet am Düppel
um ten Seib mit ©efewungriemen. Siti ift toö
©efenttiefefte ter Borfcfeläge tiefeö Auöfcfeuffeö*

tie übrigenö ter ©eftion Süricfe noefe nid)t oor-
getegen feaben.

Eommantant ©tatter oon Süricfe oerftefet tie 2

ßnopfreiben unt will fofort mit tiefer Bemerfung
toö Woteü tem Wititärteportemcnt empfehlen.

Eommantant Weier begrüntet in jwei oerfefeie-

tenen — jum Sfeeif eine porfamenturifcfe-offtjieüe
©efefeiefete ter groge unt namentlich tie lefeten
Antworten ter einjelnen ©tänte an tie Bunheö-
befeörtcn/ gebenten — Borträgen, feine jwei
Borfcfeläge: Eö fei juerft ju cntfd)citen/ ob Aermel-
wefte unt Saput genüge oter niefet? unt: eö fei

ein Eoncurö für einen aüfäüig oon BchÖrte ju
erfennenten ©affenrod onöjufcfereiben.

©taböbouptmann Secomtc oerftefet warm tie
pfoebologifcfee ©eite teö niefet btoö bequemen/
fontern jierenten Äriegöfieiteö, unt führt granjofen

uttt Oeftreiefeer* tie ftcfe'ö jwar in ten lefeten
©ebtaefeten unt ©efeefeten bequem machten/ ober
toefe in ten ©arnifonen ihren ©efemud wieter
annahmen/ olö Beifpicl an* fann übrigenö ju
Weoer'ö Borfcfelägen gegenüber tenen ©totlerö
ftimmen.

Oberlieut. ©oü oon Süricfe oertheitigt toö Woteü*

glaubt tie ©oefee genügent oorberothen, will
eö fofort empfehlen unt tfeeilt fpäter mit» tag
taöfelbc von ter kommiffton jetenfaüö tem Bun*
teöratb vorgetegt werten werte.

Oberft ©etarageaj theilt auö ten Beratbuttgen
ter Biinteöbebörhen mit, wie nid)t nur faft gleiche
Woteüe wie tieö, fontern noefe ein ©ußent
antere bereitö vorgelegen/ weiöt tie Nacfetbeile teö
©affenrodö unt befontcrö ter Noden unt Oferen
gegen taö ©etter viel ju wenig fcfeüßcnten, fehr
fd)n*eü vertorbenen Wüfee naefe.

Wajor von Ertad) vertfeeitigt ten Nath teö
Berfafferö teö fürjlicfe in Süricfe erfebienenen
©eferiftefeenö „Sai fcfeweijerifdje £eerwefeti unb
ter ©oïtatcngeift" (©. 35 unten) man foüe mit
Bejug auf tic „Soilettenfrage" jeten Äonton auf
feine gacon feltg roerten laffen, ta toefe einmal
tic Wenfcfeen von jeher ten Krieger gefefemürft
haben wollen unt oiele glauben/ tiefer ©efetnurf
»virfe auf feinen ©eift* ta ter ©d)inud ©efebmadö-
faefee, ter ©efefemad aber ©od)e oerfefeietenfter
Anficht fei, fo möge man tie ©älfcfeen unt ©eut*
fefeen niefet gegenfeitig für obfcheulicfe häßlich ge,
baitene ©inge einanter oufträngen laffen, weiöt
ten Nußen oerfefeietenartiger Äfeitung, toheriger
leiefeter Unterfefeeitbarfcit, leiefeter herjufteücnter
Ortnung unt gröftern ©ctteifer'ö, on ter £ant
von Shotfachen uaefe» unt wiü oon ten Bunteö-
bchörten btoö taö einjig für tie ßleitung Nö.
thigc/ nämlid) fefte unt umfaffenterc Borfcferiften
alö biöher für Unterfcfeeitungöjeid)en nad) ©rat,
©äffe* Ponton* Bataiüon» Eompagnie, an jetem
wefentfiefeen Äteitungöftüd oerlangen/ toö Uebrige
ten Kantonen überlaffen, featte übrigenö lieber tie
Bewaffnungöfrage behontelt, wo cr tonn umge-
fehrt oüergröftte Eittfocfefeeit» ©letchfeett, Ueberein-

ftimmung unt ©enouigfeit fortern würte.
Wajor Kammer cmpftehlt/ um ten ©treit jwi*

fefeen ©elfcfe unt ©eutfefe ju vermitteln/ Weicr'ö
Borfcfeläge.

Oberftl. BfeifipPin beleuchtet unt befämpft ten
Borfcfelag ©totferö oon ter ©cfetdlicfefeitöfeite
ouö, intern tie Sürdjer ouö örtltcfeen ©rünten
hier unoerhäftniftmäftig johfreiefe oertreten ftnt unt
mit ihrem Woteü tie Berfommtung überrofefet

hoben.
Eommantant ©tatter befeferänfte feierouf juerft

feinen Antrag ouf „Empfehlung teö Woteüö an

Bcho'rte jur Berüdftcfetigung" «n& i^g ifen julefet

ganj jurüd.
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dürfen laut Reglement blos drei Preisaufgaben
gestellt werden) und erlangt Annahme der er-
stern.

Für jede Preisfrage werden Fr. 250 auSgefetzt
und die Wahl der Richter dem Vorstand über,

tragen.
Oberstlieut. Gautier laßt statt des abwesenden

Hauptmann Vlvicr von Genf ein äußerst praktisches,

von diefem zu feiuem eigenen Gcbrauch zu-
sammengestellteS OfstzicrS.Taschenbuch, wic es schon

voriges Jahr in Lausanne als Preisaufgabe porge-
schlagen worden, zur Einsicht umgehen, schlägt zu-
erst eine ähnliche PreiSaufgabc von Neuem vor,
begnügt sich aber zuletzt damit, daß dicselbc Fragc
auf die Traktanden des nächsten JahreS gefetzt
werde, waS auch angenommen wird.

Die BekleidungSfragc wird unter vielfachen Zci.
chen gespannter Erwartung zur Verhandlung gc.
bracht, dcn langen Gang in dcr Mittc des SchlssS

durchschreitet ein lebendiges Modell cincS nach

einem Muster der Zukunft bekleideten Wehrmannes,
alle Blicke auf sich ziehend und Anfangs vielfach
umdrängt. AuS einer Gruppe focbcn angekomme-

ncr Zürcher Offiziere tritt Commandant Bachofen
vor und beginnt, NamenS eines erst ganz kürzlich
mit ihren Arbeiten fertig gewordenen, zur Vera-
lhung der BekleidungSfragc aufgestellten AuSschus-

feS, seinen erläuternden Vortrag.
Stiefel odcr Schuhe nach Wahl dcS Mannes,

Schlitzhofen, Waffenrock mit.l oder auch 2

gleichlaufenden Knopfrcihcn, Achsclpatten mit Compag.
nie-, stehendem Kragen mit Grad-Abzeichen, Halsbinde

wic bisher, Mütze von dcr Gestalt der
bisherigen OfsizierS-Fcldmützen (nicht Polizeimützen),
gesteift und mir gesenktem Schirm und vorn oben

Cokardc, Sckild mit BatalllonS-Nummer und ge.

kreuzten Waffen der betreffenden Gattung tragend,
schwarzes Lederzeug, mit AnSnahme deS natur-
braunen Gcwehrricmens, bestehend in Kuppel um
den Leib mit angehängter Bajonettscheide und von

hinten rechtS herum zwischen 2 Gurten stch

schiebender Patrontasche, Kaput oben und auf beiden

Seiten den Tornister umgebend, diefer durch Ver,
einfachung von Putzzeug, Weglassung eineS Hem.
deS n. f. w. erleichtert. Der Offizier wefentlich
gleich mit weißen wafchledernen Handschuhen, sil-
berner Pfeife um den HalS gehängt, statt des

Jägerrufs, ohne Ringkragen, mit Säbel am Kuppel
um den Leib mit Schwungriemen. DieS ist das

Wesentlichste der Vorschläge dieses Ausschusses,
die übrigens der Sektion Zürich noch nicht
vorgelegen haben.

Commandant Stadler von Zürich verficht die 2

Knopfreihen und will sofort mit diefer Bemerkung
daS Modell dem Militärdepartement empfehlen.

Commandant Meier begründet in zwei verfchie.
denen — zum Theil eine parlamentarisch-offizielle
Geschichte dcr Frage und namentlich dic letzten
Antworten der einzelnen Stände an die Bundes-
behörden, gebenden — Vorträgen, seine zwei Vor-
schläge: Es sei zuerst zu entscheiden, ob Aermelweste

und Kaput genüge oder nicht? und: es sei

ein Concurs für cincn allfällig von Behörde zu
erkennenden Waffcnrock auszuschreiben.

StabShauptmann Lecomte versteht warm die
psychologische Seite des nicht blos bequemen, son-
dcrn zierenden KriegSkleidcS. und führt Franzofen

und Oestreicher, die steh's zwar in den letzten
Schlachten und Gefechten bequem machten, aber
doch in dcn Garnisonen ihren Schmuck wieder
annahmen, alS Beispiel an, kann übrigens zu
Meyer'S Vorschlägen gegenüber denen Stadlers
stimmen.

Oberlieut. Göll von Zürich vertheidigt daS Modell,

glaubt die Sache genügend vorberathen, will
eö sofort empfehlen und theilt fpäter mit, daß
dasselbe von der Kommission jedenfalls dem
BundeSrath vorgelegt werden wcrde.

Oberst Delarageaz theilt aus den Berathungen
dcr BundcSbehörden mit, wie nicht nur fast gleiche
Modelle wic dics, sondern noch ein Dutzend an-
dere bereits vorgelegen, weiöt die Nachtheile des
Waffcnrockö und besonders der Nacken und Ohren
gegen das Wetter viel zu wenig schützenden, sehr
schnell verdorbenen Mütze nach.

Major von Erlach vertheidigt den Rath deS

Verfassers dcö kürzlich in Zürich erfchienenen
Schriftchens „DaS schweizerische Heerwesen und
der Coldatcngeist" (S. 35 unten) man solle mit
Bezug auf dic „Toilettenfragc" jeden Kanton auf
feine Faeon felig werden lassen, da doch einmal
die Menschen von jeher den Krieger geschmückt

haben wollen und viele glauben, dieser Schmuck
wirke auf seinen Geist, da der Schmuck Geschmackssache,

der Geschmack aber Sache verschiedenster
Ansicht sei, so möge man die Wälschen und Deutschen

nicht gegenseitig für abfchculich häßlich
gehaltene Dinge einander aufdrängen lassen, weiöt
den Nutzen verschiedenartiger Kleidung, daheriger
leichter Unterscheidbarkeit, leichter herzustellender
Ordnung und größer« Wetteifer'S, an der Hand
von Thatsachen nach, und will von den Bundes,
behörden blos daS einzig für die Kleidung Nö.
thigc, nämlich feste und umfassendere Vorschriften
alö bisher für Unterscheidungszeichen nach Grad,
Waffe, Kanton, Bataillon, Compagnie, an jedem
wesentlichen Kleidungsstück verlangen, das Uebrige
den Kantonen überlassen, hätte übrigens lieber dte

Bewaffnungsfrage behandelt, wo er dann umgekehrt

allergrößte Einfachheit, Gleichheit, Ueberein.

stimmung und Genauigkeit fordern würdc.

Major Hämmer empfiehlt, um dcn Streit zwi-
fchen Welsch und Deutsch zu vermitteln, Meier'S
Vorschläge.

Oberstl. Philippin beleuchtet und bekämpft dcn

Vorschlag Stadlers von dcr SchicklichkeitSseite

aus, indem die Zürcher auö örtlichen Gründen
hier unverhältnißmäßig zahlreich vertreten stnd und
mit ihrcm Modell die Versammlung überrascht

haben.
Commandant Stadler beschränkte hierauf zuerst

feinen Antrag auf «Empfehlung des Modells an

Behörde zur Berücksichtigung" und zog ihn zuletzt

ganz zurück.
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Ôouptmonn ©enn oertfeeitigtc- fo oief wir merf*

ten, tie Anträge Weoer'ö, fprocfe ober fo fcfeneü,

bai er fefewer jii oerftehen war.
Eö wurte nun jtterft toö Eintreten in tie grage

noefe Borfcfelag ter Snfonterie*Abtheifung befefefof-
fen, mit großer Weferhett gegen 4 ©timmen, nämlich

Oberftlieut. ©autier» Eommantant Noguitt*
©taböbauptman Sccomte unt Wajor oon Ertacfe*

tie für teö (efetern Borfcfetog ftimmten.
Wit nod) größerer Wcbrbeit gegen 2 ©timmen

(worunter Sommanbant Bfou oon Süricfe) wurte
befd)toffen, Aermetwcfte uttt Äoput genüge niefet.

Eö wurte im ©eitern befefetoffen: mit 125 ge-

gen 12 ©timmen (meift ©aatttänter) olö jweiteö
Äteitungöftüd neben Saput ten ©affenrod, niefet
ben grad, oorjufcfelagen; beittohe einftitnmig kidt*
terc Äopfbctcdung; mit lachenter Einftimmigfeit
©efetifefeofen; ferner ofene ©egenontrag fd)warjeö
Seterjeug; in Ouartiertenue ftefetbare Unterfcfeei-
tungöjcicfeen; auf Oberft ©ctarageoj'ö Antrag:
ein frau* oter ^otogan-Bojonett ; entliefe tie Eon-
curöauöfcferetbung ju cmpfcfelen* unt auf Eom.
montant Weier'ö Antrag: ©anf an tic Sürcber
kommiffton.

(8?ortfe§ung folgt.)

-Änejuö

am flomfe ®aktik ber Infanterie unb €avatlexk1
für ©fftjiere alter Waffen bearbeitet oon ©berfl-

fteutenant fabler.

Wit ©runt wirt in unfern militärifefeen ©efeu*

leu unt Uebungöfurfen aüer Art» tic 3ett be*

bauen» wetefee oft taö Nieterfdjreiben eineö Shei-
leö ter beim tbeoretifebett Unterriefet gehaltenen
Borträge in Anfprucfe nimmt» wai bei ter ohne-

hin fo äußerft fnapp jugemeffenen Seit hoppelt
fatal ift/ unt toefe niefet ganj oermieten werten
fann, foü tem Offtjier für fpätere Seiten eine

©etäcfetnißbütfc turd) tie hierbei niehergefefertebe-

nen Notijen geboten werten/ tamit er bei ipoufe

in freien ©tunten ftcfe mit tem oielfacfecn ©toff,
ter ihm in ten Surfen oorgefübrt wurte, wieter
etwaö befefeäftigen fann, unt tenfelben gletcfefom

oertauet unt oerarbeitet, xvai in ten Untcricbtö-
furfen felbft nur unooüfommen möglich ift.

©enn hoher tem Offtjier folefee Borträge ge-

trudt an tie frani gegeben werten, fo fann fehr
oiele 3«it erfpart unt jur Söfung praftifefeer
Aufgaben auf tem Serrain unt fcferiftltcfecn Auö»

arbeitungen gewonnen werten» wetefee in weit feö-

feerm ©rate bitten atö taö bloße Anhören oon

Borträgen/ wobei ohnehin toö hotbtagelange ©i-
ben auf ten ©cfeulbänfen für Wänner/ auö tenen

unfer Offtjieröforpö beftefet/ eine jiemlicfe peinliche

Aufgobe ift.
©er Nufeen fotefeer £üffötnittef ift temnaefe un»

oerfennbar.

frttt Oberftl. ©efeätter» rofttoö um ten gort-
Kferitt unfereö ©efermefenö bemüht/ hot oon tie*
fem gewiß richtigen ©eftefetöpunft ouögefeent eö
ftcfe jur Aufgabe gemaefet* tem ©ubaltcrnofftjier
überhaupt uttt namenttiefe temjenigen ter Sufonterie

unt Eovoücric/ für tie Aneignung taftifefeer
ßettntniffe ein fotefeeö £üfföbucfe an tic £ont JU
geben unt ttaefetem er bii anbin ju feinen
Borträgen über Softif toö wettberühmte ©erf oon
Böuiß jur Nicfetfcbnur genommen/ retigirtc er
einen Auöjug auö tiefem anerfannten ©erf* turefe
welchen unfern Offtjicren ein um fo größerer
§icnft getetftet ift, otö taö ©erf trofe feiner
Billigten gegenüber tem Breiö teö Originafeö/ weit*
ouö ten größten Sfeeil teö Originoleö tarbietet/
mithin toöfclbc ooüfommen erfefet.

©eben wir nämlich ttwài näher auf ten Snfeolt
teö oorliegentcn ©erfeö ein* fo ftnten wir unter
tem Sitel „Einleitung" einen geträngten Auöjug
aui tem erften Äapitel teö ©erfeö oon Bonife,
nämlich einige oügemeine Begriffe über ten Ärieg»
©eftnttionen über ©trategie unt Softif, fowie Ut
nähere Befeuchtung ter Begriffe oon ©ubortino-
tion, ©iöjiplin* korpögeift unt Äamcratfcfeaft*
welche ganj unfern Berhäftniffen angepaßt ftnt.

©er erfte Abfcfenitt ift ter Befcfereibung ter
oerfefeietenen Sruppcngottungen unt teren Eigen-
tbümlicbfeiten unt Beftimmung geroitmet/ nebft

Angaben über tie ©cbneüigfeit ter Bewegung ter
oerfdjietencn ©affengattungen.

ipter vermißt man eine fpejieüe Erwähnung ter
Etgenfcfeaften ter fcfewcijerifcfecn ©cfearffcbüBeu,

tie toefe niefet ganj auf Ht pitiche Sinie mit lit
leichte Snfonterie unfercr Nocfebarftoatcn gefteüt

werten türfen, wogegen bti ter Eovoücric bie

Beftimmung unferer ©uiten gcfeörig hervorgehoben

ift.
Bei ten Notijen über tie Artiüericwaffe hätte

ouefe unferer Borf-Eompagnien unt Eompagnicn

jur Beticnung von Bofttionögefcfeüß gebaefet werten

türfen, weiche toefe ouefe jur geltortiüerie ju
jäfeten ftnt, ta wir weter geftungen noefe Beta*

gerungöparf bcftßen.

Sm Sapittl über ©efeneüigfeit ter Bewegung ter
oerfefeietenen ©offen/ oermißt man eine größere

Berüdftcfetigung unferer fpejieüen Berfeältniffe, na*

mentfiefe unferer Eavaüerie unt Artiüerie, to feier

ter oon Bönife angenommene Woßftob faum ter
für unö richtige fein fann.

©ie in tem Original nun fotgente Betrachtung

über tie ©irfung ter ©efehoffe unt oerfefeietenen

©äffen ift mit Necfet weggetaffen worten, ta folefee

fpejieü ju ten Borträgen über ©affenfefere oter
Arttüerie im Aügemeinen gefeört, unt überhaupt

tiefeö Äapttcl in tem ©erfe oon Bönic niefet

mefer ganj mit ten Berbcfferungcn in tiefem ©e-

biet ©eferitt feieft.

©er jweite Abfcfenitt bebonfeett in ßürjc taö

Anjabfoerhältniß ter oerfefeietenen Sruppengat-

tungen.
©er tritte ift einigen Erläuterungen über ten

Wecfeatiröttiuö teö Sruppcngebraucfeeö getoitmet.
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Hauptmann Scnn vertheidigte, so viel wir merkten,

die Anträge Meyer's, sprach aber so schnell,
daß er schwer zu verstehen war.

Es wurde nun znerst daö Eintreten in die Frage
nach Vorschlag dcr Infanterie-Abtheilung beschlos.
sen, mit großer Mehrheit gegen 4 Stimmen, nämlich

Oberstlieut. Gautier, Commandant Roguiu,
Stabshauptman Lecomte und Major von Erlach,
die für des letztern Vorfchlag stimmten.

Mir noch größerer Mehrheit gegen 2 Stimmen
(worunter Commandant Pfau von Zürich) wurde
befchlossen, Aermelweste und Kaput genüge nicht.

ES wurde im Wettern befchlossen: mit 125 ge-

gen 12 Stimmen (meist Waadtländer) alS zweites
Kleidungsstück neben Kaput dcn Waffenrock, nicht
den Frack, vorzufchlagen; beinahe einstimmig leichtere

Kopfbedeckung; mit lachender Einstimmigkeit
Schlitzhosen; ferner ohne Gegenantrag fchwarzeS
Lederzeug; in Quartiertenue sichtbare
Unterscheidungszeichen; auf Oberst Dclarageaz'S Antrag:
ein Hau- oder Yatagan-Bajonett; endlich die Con-
curSauSfchreibung zu empfehlen, und auf Com.
mandant Meier'S Antrag: Dank an dic Zürcher
Kommission.

(Fortsetzung folgt.)

Auszug

aus Pönitz Taktik der Infanterie und Cavallerie,
für Offiziere aller Waffen bearbeitet von Vberft-

Lieutenant Schädler.

Mit Grund wird in unfern militärifchen Schulen

und UebungSkurfen aller Art, die Zeit
bedauert, welche oft daS Niederschreiben eines Theiles

der beim theoretischen Unterricht gehaltenen
Vorträge in Anspruch nimmt, was bei der ohne,

hin so äußerst knapp zugemessenen Zeit doppelt
fatal ist, und doch nicht ganz vermieden werden

kann, soll dcm Offizier für spätere Zeiten eine

Gedächtnißhülfc durch die hierbei niedcrgeschriebe-

nen Notizen geboten werden, damit er bei Hause

in freien Stunden sich mit dem vielfachen Stoff,
der ihm in den Kursen vorgeführt wurde, wieder

etwas beschäftigen kann, und denselben gleichsam

verdauet und verarbeitet, waö in den UnterichtS-
kursen selbst nur unvollkommen möglich ist.

Wenn daher dem Ofsizier folche Vorträge
gedruckt an die Hand gegeben werden, fo kann sehr

viele Zeit erspart und zur Lösung praktischer

Aufgaben auf dem Terrain und schriftlichen Aus-

arbeitungen gewonnen werden, welche in weit hö-

herm Grade bilden als das bloße Anhören von

Vorträgen, wobei ohnehin das halbtagelange Si-
yen auf den Schulbänken für Männer, aus denen

unfer Offizierskorps besteht, eine ziemlich peinliche

Aufgabe ist.

Der Nutzen folcher Hülfsmittel ist demnach un.
verkennbar.

Herr Oberstl. Schädler, rastlos um den Fort,
schritt unseres WehrwescnS bemüht, hat von diesem

gewiß richtigen Gesichtspunkt ausgehend eS
fich zur Aufgabe gemacht, dem Subalternoffizier
überhaupt und namentlich demjenigen dcr Infanterie

und Cavallerie, für die Aneignung taktischer
Kenntntsse cin solches HülfSbuch an die Hand zu
geben und nachdem er bis anhin zu feinen Vor-
trägen übcr Taktik daö weltberühmte Werk von
Pönitz zur Richtschnur genommen, redigine er
einen Auszug aus diesem anerkannten Werk, durch
welchen unsern Offizieren ein um fo größerer
Dienst geleistet ist, alö daö Werk trotz feiner Bil.
ligkeit gegenüber dem Preis des Originales, weitaus

den größten Theil des Originales darbietet,
mithin dasselbe vollkommen ersetzt.

Gehen wir nämlich etwas näher auf den Inhalt
des vorliegenden Werkes ein, so finden wir unter
dem Titel „Einleitung" einen gedrängten AuSzug
aus dem ersten Kapitel des Werkes von Pönitz,
nämlich einige allgemeine Begriffe übcr dcn Krieg,
Definitionen übcr Strategie und Taktik, sowie die
nähere Beleuchtung der Begriffe von Subordination,

Disziplin, Korpsgeist und Kameradschaft,
welche ganz uufern Verhältnissen angepaßt stnd.

Der erste Abschnitt ist der Beschreibung der
verschiedenen Truppengattungen uttd deren Eigen-
thümlichkeiten und Bestimmung gewidmet, nebst

Angaben über die Schnelligkeit der Bewegung der

verschiedenen Waffengattungen.
Hier vermißt man eine spezielle Erwähnung der

Eigenschaften der fchweizerifchen Scharffchützen,
die doch nicht ganz auf die gleiche Linie wie die

leichte Infanterie unferer Nachbarstaaten gestellt

werden dürfen, wogegen bei der Cavallerie die

Bestimmung unferer Guiden gehörig hervorgehoben

ist.

Bei dcn Notizen übcr die Artilleriewaffe hätte

auch unserer Park-Compagnien und Compagnien

zur Bedienung von Positionsgeschütz gedacht werden

dürfen, welche doch auch zur Feldartillerie zu

zählen sind, da wir weder Festungen noch Bcla-
gerungSpark besitzen.

Jm Kapitel über Schnelligkeit der Bewegung der

verschiedenen Waffen, vermißt man eine größere

Berücksichtigung unserer speziellen Verhältnisse,
namentlich unserer Cavallerie und Artillerie, da hier

der von Pönitz angenommene Maßstab kaum der

für uns richtige fein kann.

Die in dem Original nun folgende Betrachtung

übcr die Wirkung der Geschosse und verschiedenen

Waffen ist mit Recht weggelassen worden, da solche

speziell zu den Vorträgen über Waffenlehre oder

Artillerie im Allgemeinen gehört, und überhaupt

dieses Kapitel in dem Werke von Pönitz nicht

mehr ganz mit den Verbesserungen in diesem Gebiet

Schritt hielt.
Der zweite Abschnitt behandelt in Kürze das

Anzahlverhältniß der verschiedenen Truppengattungen.

Der dritte ist einigen Erläuterungen über den

Mechanismus dcS TruppcngebraucheS gewidmet.
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